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Surrealismus

n SENDUNGSGESTALTUNG:
ALEXANDER EMANUELY

André Breton hat 1935 geschrieben:
„‚Die Welt verändern,‘ hat Marx gesagt;
‚das Leben ändern‘ hat Rimbaud gesagt:
Diese beiden Losungen sind für uns das
einzige.“ und somit die Richtung
gezeichnet, in die der Surrealismus seit
1924 geht oder gehen will. Konsumiert
man heute die Kunst der SurrealistIn-
nen, so wird meistens vergessen, dass
es sich bei ihnen um KünstlerInnen han-
delte, die sich dem revolutionären Ums-
turz der bestehenden Verhältnisse auf

den verschiedensten künstlerischen und
politischen Ebenen verschrieben hatten.
Dieses Referat soll einerseits einen Über-
blick über die surrealistische Avant-
garde und ihr Verhältnis zu Kunst und
Politik, anderseits über die Situation
der Intellektuellen im Paris der 1920er
und 1930er Jahre im Allgemeinen
geben. Von diesem Überblick ausge-
hend soll die Fragen diskutiert werden,
was damals Surrealismus bewirkt hat
und was heute Surrealismus noch be-
deuten kann oder soll.

Alexander Emanuely: Seit Juni
1999 Redakteur und von September
2001 bis 2006 geschäftsführender Re-
dakteur, seither Vorstandsmitglied
von Context XXI. Vorstandsmitglied
des Republikanischen Clubs — Neues
Österreich, Sprecher der LICRA-Öster-
reich. Freier Autor in Wien.
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